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^ Amtlicher Theil.
^ W ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
Dhtttn ^"lchließung vom 23. April d. I . den
^ein ss"^l"il Bä lde f s a r i zum Archidiaron

"̂nen °^??/^^apltel in Trient allergnädigst zu
^ " ^ Gautsch m.p.

Mchs/e'^k. Apostolische Majestät haben mit
?"°td m i/"schließung vom 20. April d. I . de.n
> Z e ? ^ ^"lessor des Freihand- und Orna-
-^ld ^"ens an der technischen Hochschule in Wien
^ a l l ^ u b e r den Titel eines ordentlichen Pro-

'lgnadlgst zu verleihen geruht.

^°<hs/e'/^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^^Entsch l ießung vmn 27. April d. I . die
? ^ ^ l / " ^ ä r e im Ministerium des Innern
^ e d ^ " s l e w i c z . Iur. Dr. Karl Schreyer

Netol i tzky zu Ministerial-
> n " d'esem Ministerium allergnädigst zu

^ " ^ . Baden i m. p.

sHchft' "nd k. Apostolische Majestät haben mit
' ?'tec i.n« ^liehung vom 22. April d. I . dem
M/°ns-Hauptcassier in Wien Anton Iosch
» d ^ "betenen Versetzung in den dauernden
'lht he"! '^ l eines kaiserlichen Rathes mit

-̂axe allergnädigst zu verleihen geruht.

^3^ter"^.^Ap°stolische Majestät haben mit
°ö°stberw^ ch ßung ^""" ^ ' ^ " d. I . dem' Ü ^ X ^ u e d r i c h Göst l in Salzburg das

" gerut,? "^ " " ^ " ^ ^ " ^ allergnädigst zu

^ ^ . f ' ^
'Hhste'r "^ /' Apostolische Majestät haben mit
^ N e ^ vom 23. April d . I . dem
V^vtv ik 3""bcu"rzte der Landes-Krankenanstalt
^ ssein!, ^ " s laus von M a j e r s l i in Nner«
>ü Me„e N ̂ ljährigen verdienstlichen Wirksamkeit

'b" qe ? ' ^ ^ " ^ '"'^ ^ " ^ ^ ° " ^ allergnädigst

« l h s / ^ t " ! ^ . k - Apostolische Majestät haben mit
^>^Nwn>. ^Hnklem Diplome dem Generalmajor

« ^ noblen der 10. CavallerieArigade Fer-
t̂ ß den Adelstand allergnädigst zu verleihen

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. April d. I . die
Unterovrsteherin am Civil-Mädchen-Pensionate in Wien
Marie B a n k o w s k a zur Obervorsteherin dieser An-
stalt allergnädigst zu ernennen geruht.

Gau tsch lll. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. April d. I . dem
Auch- und Kunsthändler Hermann Kerber in Salzburg
in Anerkennung seines vieljährigen ersprießlichen Wirkens
das goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst
zu verleihen geruht.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat den Ministerial-Vicesecretä'r in diesem
Ministerium Richard K r e u t e r zum Bezirkshaupt'
mann in Kärnten ernannt.

Der Finanzminister hat den Finanzsecretiir
Dr. Johann V o a. t zum Finanzrathe und den Finanz-
commissär Josef H ü b n e r zum Finanzsecretä'r bei der
Lottogefälls'Direction ernannt.

Der Handelsminister hat den Patent-Ingenieur
Karl R u b r i c i u s zum Patent-Oberingenieur im
Handelsministerium ernannt.

Gesetz vom 15. Apri l 1896,
betreffend die Bezüge der Professoren an den vom
Staate erhalteneu Hebammenschulen und in Betreff der

Pensionen für die Witwen dieser Professoren. !
M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsrathes

finde Ich anzuordnen, wie folgt:
8 1. Der systemmäßige Gehalt der Professoren

an den vom Staate erhaltenen Hebammenschulen wird
mit eintausendvierhundert (1400) Gulden jährlich fest-
gesetzt.

8 2. Dieser Gehalt wird nach je fünf Jahren,
die ein solcher Professor — sei es vor oder nach dem
Beginne der Rechtswirksamkeit dieses Gesetzes — in
dieser Stellung zurückgelegt hat, bis einschließlich zum
fünfundzwanzigsten Jahre dieser Dienstleistung um je!
zweihundert (200) Gulden jährlich (Quinquennalzu-
lagen) erhöht.

§ 3. Die Professoren an diesen Lehranstalten
stehen in der V I I . (siebenten) Nangsclasse und beziehen
die systemmäßige Activitätszulage derselben. !

§ 4. Die Beiträge, welche zu den Bezügen dieser
Professoren an einzelnen solchen Lehranstalten au<
Landes- oder Localmitteln geleistet werden, sind in
der bisherigen Weise zu verwenden.

§ 5. Die fixen Remunerationen, welche die Pro-
fessoren an einigen Hebammenschulen dermalen beziehen,
sowie die Bezüge, welche denselben als Primär- oder
Hausärzte an den betreffenden Gebäranstalten aus
jenen Fonden, welche zur Erhaltung dieser Anstalten
berufen sind, zukommen, werden durch dieses Gesetz
nicht berührt.

^ 6. Die Witwen der Professoren an den be-
zeichneten Lehranstalten erhalten eine charaktermäßige
Pension von vierhundert (400) Gulden jährlich.

§ 7. Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Jänner 1897
in Wirksamkeit und treten sonach die Gesetze vom
6. Juni 1872 (R. G. B l . Nr. 81) und vom
13. April 1881 (R. G. B l . Nr. 36) außer Kraft.

§ 8. Mein Minister für Cultus und Unterricht
ist mit der Durchführung dieses Gesetzes beauftragt.

W i e n , den 15. Apri l 1896.
Franz Joseph m. p.

A a d e n i m. p. Gau tsch m. p.

Verordnung des Finanzministers vom
20. Apr i l !«9U,

womit gestempelte amtliche Wechselblankette der Wert«
kategorien zu 1, 2, 3, 4 und 5 f l . mit böhmischem

Texte in Verschleiß gesetzt werden.
Vom 1. Juni 1896 angefangen werden amtliche,

mit dem Stempelzeichen nach Scala I versehene Wechsel«
plänkelte mit böhmischem Texte zu 1 fl., 2 st., 3 f l . ,
4 st. und 5 f l . in Verschleiß gesetzt werden.

Die äußere Ausstattung dieser Blankette wird die
gleiche, wie bei den amtlichen gestempelten Wechsel-
blantetten der betreffenden Wertkategorien mit deutschem

, Texte sein. Vil insl i iu. z>.

Nichtamtlicher Theil.
Die Eröffnung der Millenniums-Ausstellung.

I n Budapest hat am 2. d. vormittags die feierliche
Eröffnung der Millenniums-Ausstellung im Beisein

! Ihrer Majestäten und der Mitglieder des Allerhöchsten
Herrscherhauses stattgefunden. Die Hauptstadt Ungarns
erfüllt stürmischer Festjubel, der ein lautes Echo im
ganzen Lande findet.

Das «Fremden-Blatt» würdigt die Bedeutung der
i Festlichkeit und schreibt, die Feier sei unter echter und
stürmischer Voltsbegeisterung vor fich gegangen. «Die

! feierliche Ansprache des Kaisers und Königs wird in
ganz Ungarn und weit darüber hinaus nachhaltigsten
Eindruck hervorrufe«. Der Monarch legte in Seinen

,, Feuilleton.
^ ' i t ^" Wohlthätigleits-Vorstellungen.
^ ' ^ c ^ s e i e / ^ ^ ^ " " Thüren die angefehensw,
^ c h M n l l ^ tad t , deren Herz für das Elend ihrrr
" t V sich i ^ " " und welches echte Frauenherz
X wichen n ^ Mitleid? — dem «Frauenvereine
^ t l n niach^be. ^ ^ ^ . ^ <>h„e ^el O ^
, "lick "ler di<> '« , " " Stillen an ihrem segensreichen
'M^de ib . , , "selten, die unter ihrer Obhut er
Kit ^ dlirH : UrtMt das «Iosefinum., dem bĉ
? v ^ t M u n glänzenden Erfolg der Wohlthä
'hi.?et h m ? " ein höchst willkommener Beitrug
^ t,?^ G ^ - Wir haben in den letzten Tagen
H ? edlen K Obacht, die ihre Muße und Arbeits-
X 3 ^ Vin, ^ weihten; iu ihrer Reihe gebint
^ s i c h U 'Ue. em Ehrenplatz, der viele Jahre
i ^ Mops " " '" 'ste edler Menschenliebe gewio-mt,
> ! ?°hl M " Albeit als einer der ersten und
> °« H e r des .Iosesinum., seit dem Ent.
? > ^ l l W , m . b's vor kurzem, da ihn eine

''3 ^ Wz s N ^cma.. dieser Thätigkeit zu ent-
K " > . ^ "l,d Armenarzt in selbstlosester Weise
« « . dU r g a r s t e r Würdigung der Wohl-
V < ^ l h H l/dle Gönner - Herr Landes-Re-

s'Ii^iese ' " l ' e d r i c h Keesbacher — der
" Lieb/ ""annte 'hn der Frauenverein der

öu seinem Ehrenmitgliede.

Sein dem Vereine und dem «Iosefinum» stets
bewiesenes menschenfreundliches Wohlwollen hat Herr
Landes-Regierungsrath Dr. Keesbacher auch an-
lässlich der Veranstaltung der Wohlthätigkeils'Vor-
stellungen bewährt, indem er dem Comitö seinen Bei-
stand in liebenswürdiger Art zutheil werden ließ, und
zwar durch Verfassung des Prologes, der seiner dichte-
rischen Schöpfungslraft entsprungen, in dem er ebenso
sinnig wie gefühlstief die Bedeutung der Veranstaltung
childrrt und in patriotischer Huldigung Se. Majestät

den Kaiser begeistert als den größten Wohlthäter des
Landes preist. . ^ . «^ , , ^

Wir erfüllen nicht mmder einen Wunsch der zahl-
reichen Freunde und Verehrer des Dichters wie M ' r
Besucher der Wohllhätigkeits^Vorstellungen, wenn wir
nachstehend das schöne, sinnige Gedicht veröffentlichen.

zu r deutschen V o r s t e l l u n g i m l a n d s c h a f t -
l i chen T h e a t e r zum Besten des A f y l s
« I o s e f i n u m . am 29. u n d 30 . A p r i l 1 8 9 t t

i n L a i b a c h .

Dn> Norm' hat nicht ssü'icher Art hicnieden
No'' Ml'ilschrilschicksals Lo5 bl-schicden:
Di'n, cm»,'!, spmde« sie de5 Lcliens Lust
Dem ander» senlt sie Sui^e in die Ärnst;
Pein einen reich des Lebens Segen quillt,
Indes der and're unter Thränen seinen Hnnger stillt.
So ragt in kühnen, Wuchs bis in des Himmels Blau
Der Eiche stolzer bliitterreicher Bau,

Und neben ihr, durch sie des Lichts der Luft beraubt.
Steh'» ihre Vriidcr schwach und lümmerlich belaubl.
Des Guides gleißenden Schimmer schließet ein
I m dunklen Schacht der tanbe Stein,
Mc Tulpe hält empor des Kelches ssarbenzier,
Bescheiden blüht das zarte Veilchen neben ihr;
Acwundernd schaue» wir der dnst'geu Rose Pracht,
Die uns iu buntem ssarbeuspiel entgegen lacht,
Indessen unbemerkt zu ihren Füße»,
Des Grases dunkle Halme sprießen.
So stehet neben des Palastes Pruutgemach
Veachtrt kaum der Hütte schmucklos Dach.
Der eine prnnll mit seines Glückes Gaben
I i l schwerem Lebenskämpfe, andre darben.
Ist's Wunder denn, wenn in des Darbenden Gemüth
Der Neid, der Hass, Aerbittrung zieht?
Der Uuznfried'uen Heer sich grollend und vergällt
I m Kamps' um's Dasein abseits stellt?
Nein, nein! so soll's, so darf's nicht werden
Sprach doch der Herr: «Es walte ssried' ans Erden!
Gerechtigkeit nnd menschliches Empfinden
Muss da den Weg zur Heiluug findeu.

Habt Dauk darum, die I h r , der Meuschlichleit zu dienen
I m festlich schiweu Saale seid erschienen!
Zwar rief Euch nur zum Zeitvertreib eiu Spiel —
Nicht dieses führt Euch her — nur Mitgefühl.
Was wir heut' biete», es kauu Euch nicht genügen,
I h r kamt, da Euch das Wohlthu« selbst Vergnügen.
I h r wollt ja Thränen trocknen, Wunden heilen,
Bereit vom Ucberstnss den Armen mitzutheilen. —
Nur so gelingt's, die großen Lebensfragen,
Den .Mmpf vermeidend, auszntragen.
Wohl ist die ztnnst Euch wert, sie ist ja gottgeweiht
Doch schöner noch ist sie im Dienst der Menschlichkeit.
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Worten das größte Gewicht auf die geistige und
materielle Schaffenskraft der ungarischen Nation, die
nicht nur durch Tapferkeit auf dem Schlachtfelde,
fondern auch durch die Tüchtigkeit auf dem Felde der
Cultur sich einen würdigen Platz unter den civilisierten
Völkern errungen habe. Der Kaifer anerkannte die
Einigkeit und Gemeinfamkeit der Gefühle, welche alle
politischen Parteien des Landes gegenüber der heiligen
Krone Ungarns erfüllen, und fprach Seine Ueberzeugung
aus, dafs das Erreichte nicht zur Selbstüberschätzung
führen, fondern als Ansporn im weiteren Streben der
Nationen wirken werde. Die Worte Sr. Majestät
weckten Begeisterung und Freude in der festlichen Ver-
sammlung.» — Die «Neue Freie Presse» bemerkt:
« In Budapest haben heute die Feste zur Feier des
tausendjährigen Bestandes des ungarischen Königreiches
mit der Eröffnung der Millenniums-Ausstellung durch
den Kaiser und König begonnen. Die Rede, mit welcher
der Kaiser bei diesem Anlaffe die an I h n gerichteten
Ansprachen beantwortete, ist bedeutfam in mehr als
einer Beziehung. Es wird zunächst in ganz Europa
mit hoher Befriedigung vernommen werden, dafs der
Kaiser die Ausstellung als ein «eminentes Friedens-
werk» bezeichnete und sie auf diefe Art in die bestehen-
den Bürgschaften für die Erhaltung des europäischen
Friedens einreihte. Ganz besonders in Ungarn aber
dürfte die volksthümliche, die Nation über alles stellende
Redeweise einen unauslöschlichen Eindruck machen, deren
der Kaiser Sich bei dieser Gelegenheit bediente
Das sind Worte, welche alle Saiten des ungarischen
National-Gefühls klingen machen und die ohnehin in
ganz Ungarn herrschende gehobene Stimmung bis zur
Begeisterung steigern dürften. Die Millenniums-Feier
hat damit vielversprechend begonnen.»

Politische «leberftcht.
La ib ach, 4. Mai.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s setzte heute die
Verhandlung über die Wahlreform fort. Zu den rest-
lichen Paragraphen des Gesetzentwurfes über die Reichs-
raths - Wahlordnung sind mehrere Minoritätsanträge
angemeldet. Nach Erledigung der zweiten Vorlage wird
das haus die Eintheilung der Wahlbezirke in der all-
gemeinen Wählerclasse in Verhandlung ziehen, bezüglich
welcher gleichfalls mehrere Minoritätsanträge gestellt
sind. Schließlich liegt eine vom Ausschüsse beantragte
Resolution vor, welche die Sicherstellung des Wahl-
rechtes der durch die Steuerreform entlasteten Wähler--
classen betrifft. Der permanente Steuerausfchuss wird
sich am Dienstag den 5. d. M . versammeln, um den
Antrag des Abg. Freiherrn von Dipauli betreffend die
Sicherung des Wahlrechtes derjenigen, welche eine
Iahresschuldigkeit an Steuern von fünf Gulden zu
leisten haben, in Berathung ziehen. Der permanente
Strafgesetzausschuss wird gleichfalls am Dienstag Sitzung
halten, unl in der Discussion des Antrages des Abg.
Dr. Bareuther wegen Erlassung eines Gesetzes gegen
Wahlmissbräuche fortzufahren. Nach Erledigung der
Wahlreform wird, wie dies Se. Excellenz Präsident
Freiherr von Chlmnecky bereits in der Sitzung vom
28. Apr i l bekanntgegeben hat, die I u s t i z r e f o r m auf
die Tagesordnung gestellt werden.

Bei der Ergänzungswahl für den L i n z e r Ge°
m e i n d e r a t h aus dem ersten Wahllörper wurden
die drei liberalen Candidaten gewählt. — Die dies-
jährige Ergänzungswahl sür den K l a g e n f u r t e r
G e m e i n d e r a t h wurde am 2. d. M . mit der Wahl
aus dem ersten Wahlkörper beendet. Die Zusammen-
setzung des Gemeinderathes erfuhr insofern eme Aende-
rung, als nun auch die deutsch-nationale und die cleri-
cale Partei vertreten erscheinen.

I m deutschen R e i c h s t a g e interpellierte am
2. d . M . Abg. Meyer betreffs der Convertierung der

Reichsanleihe. I m Laufe der Debatte erklärte Posa-
dowsky, es fei positiv, dass der Reichskanzler unter
keinen Umständen eine Convertierung vorschlagen werde,
ohne die Gewissheit zu haben, dass die hauptsächlichsten
Einzelstaaten gleichmäßig vorgehen. I n dieser Session
sei auf ein Convertierungsgesetz nicht zu rechnen. Die
nächste Sitzung findet heute statt.

Das p reuß i sche H e r r e n h a u s lehnte den
Abänderungsantrag Zielen«Schwerin zum Lehrer-Be-
soldungsgesetze, dann 6n blue das ganze Gesetz ab.
Das Haus vertagte sich hierauf auf unbestimmte Zeit.

Das am 2. d. M . abends erschienene Journal
« R o m a > meldet, dass man in wohlunterrichteten
Kreisen für die nächsten Tage dem F r i e d e n s -
schlüsse m i t M e n e l i k entgegensehe, den angeblich
der eng l i s che Oberst Slade vermittelt habe. Dies
sei die eigentliche Mission Slave's gewesen. Nach der-
selben Quelle ist man im Kriegsministerium äußerst
besorgt um das Schicksal von Adigrat, welches nur
mehr sür vier Tage Proviant und gar kein Wasser
habe. Die Agenzia Stefani meldet aus Maffauah vom
2. d . M . : Das Operationscorps, welches in Adicaje
lagerte, wurde nach Senafe verlegt.

I m f r a n z ö s i s c h e n M i n i s t e r r a t h e machte
am 2. d. M . der Minister des Aeußern Hanotaux davon
Mittheilung, dass der Schah von Persien ermordet
und dass in Teheran Maßnahmen zur Aufrechthaltung
der Ordnung ergriffen worden find. Finanzminister
Cochöry zeigte an, dass er einen Entwurf inbetreff der
Reform der directeu Steuern vorbereite. Nach einem
Beschlusse des Ministerrathes wird dem französischen
Botschafter in Berlin Herbette das Grohkreuz der
Ehrenlegion verliehen werden. I m diplomatischen Corps
ist ein Wechsel bevorstehend, welcher die großen Bot-
schaften umfasst.

Die Session der r u m ä n i s c h e n K a m m e r n
wurde bis nächsten Samstag verlängert. Die Depu-
tierten-Kammer hat mit 92 gegen 34 Stimmen das
Fischereigesetz angenommen. Der Senat votierte ein
Gesetz, durch welches die Abgabe auf Spiritus auf
8 Centimes erhöht und eine Ausfuhrprämie bewilligt
wird.

Wie Reuters Office aus K a i r o meldet, fand am
2. d. M . in Alasche ein Zusammenstoß von drei
Escadronen egyptischer Cavallerie uud des 11. suda-
nesischen Regimentes mit 300 Derwischen, welche auf
Kameelen ritten, statt. Die Derwische wurden zurück-
geschlagen und erlitten große Verluste. Die Egypter
hatten einen Todten.

Das P a r l a m e n t des C a p l a n d e s wurde
am 2. d. M . mit einer Rede des Gouverneurs eröffnet,
worin derselbe das Eindringen einer bewaffneten Macht
in den Transvaal als dem Völkerrechte widersprechend
bezeichnet.

Ueber das Attentat auf den S c h a h v o n
P e r f i e n werden folgende Einzelheiten gemeldet: Der
Schah durchschritt in Begleitung des Grohveziers sowie
mehrerer Personen des Gefolges den äußeren Hof des
Wallfahrtsortes, wo er einem Araber ein Almofen
reichte und an einen Wasserträger wohlwollende Worte
richtete, und passierte auch die erste der beiden Ketten,
mit denen der innere Hof abgeschlossen ist, als sich der
Mörder ihm näherte und in einer Entfernung von
einigen Schritten einen Revolverfchuss auf ihn abgab.
Der Schah fank in die Knie, erhob sich indes wieder
und machte noch einige Schritte, um wieder zusammen-
zustürzen. Der Mörder wurde verhaftet, der Schah
bewusstlos in den Wagen getragen und in den Palast
zu Teheran gebracht, wo die Aerzte den bereits erfolgten
Tod feststellten. Der ärztliche Leichenbefund hat ergeben,
dass die Kugel in die Herzbeutelgegend zwischen der
sechsten und siebenten Rippe eingedrungen war. Schah
Nassr-Eddin ist durch die Mörderhand eines Fanatikers

aus der Secte der Babi gefallen. D m " " ,^s
hatten vorher Männer dieser geheimnisvolle" ^
Verbindung vergeblich ein Attentat aus "" ^ F
versucht, der während seiner ganzen RegierlW ' ^
erbitterten Krieg gegen sie geführt und geM "' ^
auch fruchtlose Versuche 'gemacht hat, ^ ^ B

i Dynastie uud dem Staate gefährliche relig'^ ^ ^
auszurotten. Die Ermordung des Schah v"" ^ ^
innere, noch äußere Verwicklungen herbeW , ' ^ B
Thronfolge in klarster Weife geregelt und
wohldiscipliniert ist.

i Tagesneuigteiten. ,̂.
j — ( R e g i e r u n g s . I u b i l ä u m S c H ^
jestcit des Ka i se rs . ) D?r Prag" »i" Z ^

! anlässlich des fünfzigjährigen RealerlMgsjub'"" d zul
.Majestät drs K a i s e r s beschlossen, einen " h ^ '
Errichtung eines Kinderspilales zu widmen « A.

'mit dem Aufwcmde von
! bäude auszuführen. I n der nm 2. b. M- ' " M Ü " '

17. Generalversammlung des HilfsvereinlS b" ^c ^
vom Rothen Kreuze für Trieft und I s t " " , ^ o M
Statthalter Ritter v. Rinaldini und dessen M , d<c
letztere als Präsidentin des Triester Schwest"^ ^ D ^
Frauen, beiwohnten, wurde vom Präsidenten o ^ d l
Dr. Ferdinand Pitteri, der Antrag ^ftellt, ' " ^ „ ẑ
hochherzigen Gesinnungen unseres edlen ^ ,<.^e«^'
Feier Allechöchstseines bevorstehenden f " " ' H po» °''
gierungsjul'ilämns die bereits im Jahre ^ ^ ẑe» ^
beiden Triester Vertretungen des Nöthen " .^ ü̂
gunsten der militärischen Hilfsanstalten >n ^ ^'
Pola behufs Unterstützung von hilssbedilrst 9"» ^
obigen Spitälern als dienstuntauglich entW ^ F
lärs begründete Stiftung durch eine we»"« ^
von 2000 sl. aus dem Dispositionsfonds de2 ^
des Landeshilfzvrreines auszustatten, welcher ^ ^
stimmig zum Beschlusse erhoben wurde, «nter . x
behalte, den Schwesterverein der Frauen ?"" V„v<^
allfälligen Aeislimmung »nd Milwirlung h'fvon
in Ktnnlnis zu setzen. v O,>

-
«Bosnische Post» meldet, begab sich " " ° ^>K,
Mitgliedern verschiedener Eonfessionen bestehe"̂  ^ft,"
aus NoSnien und der Hercegovina nach " ^ . » B ^
der Eröffnung der Millenniums-Vusstellung " ° W
und bei dieser Gelegenheit Seiner M a M ' „ F
die Huldigung Bosniens und der Hercegovli ^
breiten. ^,ll>?'^l

-(Blitzschläge.)
unterm 2. d. M. gemeldet: Während die " " " " ^ M
I I . Compagnie des 2. Honved-Regiments ^ " ^ M l ^
Militärschießstätte exercierte, entlud sich " " 1^"», ,
wilter. Der Blitz schlug mitten in die ^ ° " B°
und traf mehrere Soldaten, gwei I "sa""Hlc ^
aus der Stelle todt; mehrere sind mehr n»
verletzt.

Concert der S.ingerrunde des Fllilmchel
Turnvereines. ^ ^

«Kommst tm den Kennern

Neigst du der Menge dich zu, " " ^ sjch^

Halte den eignen Curs, nicht hi"te^ ' M ^ ,

Wenn du nur lühnlich behaH „o" ! ^ ^

Dieser lernige Wahrspruch des ^ S i n " . b"sii
von Nmynlor kam uns unwillkürlich ^ ^ " re>"̂ »..»
Sängerrunde des Laibacher deutschen T l " ^ ^ .
anschickte, aus dem bescheidenen R a h m e n ^ ^ - - < , ^

Hat Laibach doch, wer dentt nicht jener Stunden,
I n Noth nnd Elend Hilfe selbst gesunden,
Als jene unheiluolle Schreckensnacht
Verderben uns'rer Stadt gebracht.
Die Erde fühlten wir in ihrem Grunde wanken,
Die Mauern barsten, des Hauses Pfeiler fanlen,
Entsetzt die Menschen fliehen, beten, wimmern —
Die Stadt versinkt in Schutt und Trlimmern I
Ohnmächtig gegen die Naturgewalten sehen
Wir Olück und Wohlstand trauernd untergehen.
Da steigt ans Noth und Elend rasch empor
Der Nächstenliebe leuchtend Meteor;
Gleichwie nach Sturmgebraus die Sonne wieder lacht
Und Wald und Flur auf's ueu erglänzt in grüner Tracht,
So drang die Menschenliebe nns in Noth und Pein
In ' s wunde Herz gleich mildem Sonnenschein.
Der Kaiser tommt! so schallt der Nnf durch alle Gaffen;
Die Stadt, sie konnte kaum das Glück erfassen.
Der Kaiser lam, er sah das Elend selbst von Ort zu Ort
<Es muss da Hilfe werden», das war ein Kaiserwort.
Das drohende Gewölk vom ssirmameule schwand
D«s Kaisers Wort erschallt von Land zu Land.
Des Mitleid rrn.t sich allerwärts,

Ve„ allgeliebten'ssürsten^ott^haw^''"^ ^ " " " " ° " ^

Zev Aauf des Schicksals.
Roman von <5. W i l d .

13. Fortsetzung.
So war sie nach zweijähriger Witwenschaft wieder

nach Neapel gekommen. Sie wollte sich dort nur wenige
Tage aufhalten und dann Ital ien verlassen, um wieder
einmal ihre Güter heimzusuchen. Da lernte sie Solenau
kennen.

Der junge, hübsche, lebhafte Musiker gefiel ihr,
und ihm znlieb beschloss sie, ihren Aufenthalt in
Neapel zu verlängern. Die Art und Weise, wie er ihr
ziemlich unverblümt den Hof machte, fagte ihr zu. Es
belustigte sie, unter all diesen blasierten, jungen Männern
noch einen zu finden, der nicht von Langeweile an«
gekränkelt war, und sich dem Genuss hingab, ohne
bereits übersättigt zu sein.

Ob sie ihn liebte? Fürstin Olga hatte vielleicht
noch nie geliebt, obgleich man sich von ihr allerhand
romantische Abenteuer zu erzählen wusste; aber man
muss doch etwas haben, um die Leere des Daseins aus-
zufüllen, und vor allen Dingen wollte sie sich auch
amüsieren, nnd dazu war ihr der junge Musiker eben
der rechte.

Während Elma bittere Thränen um ihr ver°
lorenes Liebesglück weinte, lag die Fürstin in einen

weiten, weißen Kaschmirschlafrock g H ^ d e . '^"°
Chaiselongue, neben sich die M o r g e M 0 ^ , , , B ^
Hand einen modernen französische", ^r»"''
Mischen den vollen, rosigen Lippen t»e >,
Cigarette. _,.H zW""

M i t einem leichten Gähnen das wu«, ^
sah sie nach der Uhr. ^e s^O""'

«Er könnte schon da sein,. « " ' " - ^ d»e!p e/l
Rauchwolken vor sich hin blasend. « 3 ^ . ,ft " l"'
lichkeit, wenn auch nicht an mir. Ah, "" > F
liebe Junge!. ^ te ^

Die eintretende Kammerfrau nm ,,
Fürstin Olga nickte gnädig. . ^ 5" A l ^

«Soll eintreten! Bin fönst für memano ^ s t l " il,
«Willkommen!, rief sie dem j n n g ^ c h ^ l,!'̂

gegen, der rasch und lebhaft über die ^ „ D
«Ich follte Sie eigentlich fchelten! Fu" ' ^
die gewohnte Ze i t ! . . , „alle,

Solenau näherte sich der Chaise"' u . , ^
Frau mit bewundernden Blicken betrach"^ ^ Z,<

Die Fürstin hatte es nicht der ^ h e b ^ F
funden, sich bei Solenau's Eintritt ö" ^ l i H ^
war ruhig in ihrer bequemen Stellung »^ M
als er jetzt an sie herantrat, reichte ste'"
Hand. ^
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t" A " ^ , Ölungen heraustretend, im Concertsaale
' ^ n gellln^" "bringen, dass es ihrem beharrlichen
""uns."?? ift. in Wettbewerb mit der professionellen

3,ck« - "en.
' ° " ^ / V , , ' l l es ein gesundes Zeichen, dass bei der
! ^ t l lo d ' , " unserer Metropole die Pflege des
ft ^ch:,^"e Anhänger findet. Die Freude am Ge-
l?"l. und ,« " " " "lher Faden die Musikgeschichte
I^innia? ' " "^ zugestanden werben, dass man in

'""" hän/ " " ^ " ^i^^k des Gesanges als irgendwo

!^' ^ ! l " 1 " " ^ " ist es aber, dass die Sänger sich
°° bie .„ ^Nllgen. heitere Geselligkeit zu pflegen und,

? 'ln Oht! / " ' ausschließlich leichte Unterhaltungs-
^en H,^ ^ e n , vielmehr von dem immer reger

scholl«»« I >/" seleitet werden, ihre Leistungen zu
,7'.Üt zu b ^ l ^ " " Geschmack zu bilden, nicht allein der
, Kn, P « « ' ^ ° " ^ " " ° " ^ ^ " Kenner zu be-
"^eills s.«^^b erreicht, wenn der Sangwart nicht

"übete ^ " " l»"ch Lehrer ift, wenn es ihm durch
'! "'lbtln k ""s gelingt, den haarscharsen Unterschied
^ c h l H ^ r s o n f t zwischen Laien- und Künftlerwerl
i^usiler , "änlich bedienen sich die Vereine der

und Leiter, finden sie aber in
,sih «u<5 ^ b^abte, gebildete und strebsame Musiler.
»Ken ^ °urch ihre persönlichen Eigenschaften den
^H«l e rN .zu "erschaffen wissen, so lann daS

tn ll jldock ? ""den. Nicht Ausgabe dieses Berichtes
k?"2 zu ^ ^ ' Tagessragen in den Bereich der Er-
>b«l c,n . ' ^ diesen oder jenen berühren; wir
ü» "ur di, !" Veranstaltungen aus dem Gebiete der
tl^°le ^ '"ale Seite vor Augen. Das Lied ist aber
^ libez K« ' ^ " das Leben verschönt, und es ist
3 ^ ß l n L , ^ "ls eine der vielen Stufen auf
k° llllnft b?« a!"""ue zu begrüßen, auf welchem die
«°, Uch ^ .^langes höher und höher steigt und sich
^ ^en lv - "«breitet. Von diesem Standpunkte
^il!ler tz.,l lkdes Unternehmen, komme es von dieser

kin«, ^^lummen, da« uns den idealen Zielen

^ Rllew^^"^ubieren in verschiedenen Vereinen
^ lei,^ ^ ^ " ' wer den langen Entwicklungs-
^ 'concerns " " einfaches Lied mitzumachen hat,
V "nb nn^ ^ geworden, pflegt im Urtheile ge«
^ " lln "7>'chliger zu sein. als jener Zuhörer, der
U'Nleit l , ! . ^ ' " ^ "'lht kümmert. Die größte
^ M M k ^ " Chormeister die verschiedene Lei-
^ t d yh'°er einzelnen Sänger; während ein Theil
hl, "gent - ^ ^ " ° l " ^ lal t singen kann, muss es
V ^Pau,?"" "deren Stimmgruppe Phrase für
^ " l » h s a ^ ^ ? « jungen Gesangsvereinen ift die
^ t u n a " ^ ^ " t zumeist der Fall und stellt harte
^ l i ! ^ " " °n die Geduld und Ausdauer des Chor-
A ^ ü l > ^ ' ^ die reine Intonation ost reine Glücks-

'>Acll« 3?."^ zum Gelingen eines Concertes Glück
k! ,> V,^ i ick gehört.
iil? !̂ch ""»Ordnung des Concertes zeugte von
^ ? 2 ? « " " t > sorgsamer Auswahl, denn selbst
^ ^ i b r l ' H M e zuzurechnenden Chöre gehörten

Z c>l,z ^"ttung an und übten die freundlichste

^ llltrl» , Kuvertüre zu «Oberon» von C.M.von
">l, ""g d.« «!""^iger Weise den Abend ein. Unter
V . ^ e n , k/°pellmeisters b^rn Vohumil F r i s e l
^ fie ^^ ' "unge vom Militärorchester vorgetragen,
V " k »veit ^längliche Stimmung glücklich vor, die
> ^ l e m - Weigerung durch den von Fräulein

inniger Empfindung vor-

3 K r . ^ ^ tleine?lveiße. feine'Hand, an d i l sich
'^"lt'gen E ? «formier Arm schloss, dessen Weihe
l̂>ln ' und -" ^^ämte . welche den weiten Aermel
!̂ ̂ ' dllsg ß. "n leder würde es begreiflich gefunden

!^!! ^ d ? r « ? ! ! l'ch "'cht begnügte, einen Kuss
^ Ken d ? V t e Hand zu drücken, sondern dass

<Me sn s ? ° " ^ Arm berührten, der ihm aus
^ ^ e n zt'u z. ^ 'l)n gewähren; sie duldete seinen

!'; dann aber zog sie ihre Hand lachend

spottete sie. die
V b. , ^ dem zurückgelehnten Haupte ver-
! < " " d h ^ " " steht ein Fauteml, nehmen Sie

^ g , . Zuchten Sie mir den Grund Ihrer Ver-

^ l ! ^NneZ ^ 1 ' ^ "ut der ungenierten Leichtigkeit
^ U ^ ' ' " Gast l s t " " ^ ' ^"^ " " " willkommener,

^ n i i t ^ ° schmiegte sich tiefer in die Kissen
> 3^"". Mein ^ " ' halblauter Stimme:
X ' lchün junger Freund?.
? d . . ^ l d ^ u bot in diesem Augenblick ein
^ . l>l ̂ o ^ . lchbnen. halbentblößten Arme über
X °ll aus?'?pf ^kreuzt, die großen, glänzenden
X s i ' ^ t i" 'Ml,geu, ein Lächeln auf den üppigen

"5' oie reizendste Verkörperung sorglosen

(Fortsetzung solgl.)

getragenen Weihespruch «Deutscher Sang» von Felix Dahn
erfuhr.

Mi t ihrem srischen Wahlspruch traten gegen 60
Sänger unter Leitung ihres Sangwartes Herrn Victor
R a n t h ins Treffen, indem fie als erste Chornummer
den unsterblichen Priesterchor aus der «gauberMe» mit
Orchesterbegleitung sangen. Wir wollen unser Urtheil über
die Leistungen des Chores bei dieser und den folgenden
Nummern kurz zusammenfassen, ein Urtheil, das nach
dem Vorhergesagten günstig klingen muss. Der Vortrag
bl>r Lieder war musikalisch correct, die Intonation rein,
der Rhythmus sicher, die Aussprache mit wenigen Aus-
nahmen gut, die Phrasierung zumeist musikalisch logisch
und die Schattierung bei einzelnen Chören sehr zart
herausgearbeitet.

Wie bei jedem in der Entwicklung begriffenen
Chore, der höheren Zielen zustrebt, zeigten sich die Mängel
vorwiegend in der Klangfärbung der verschiedenen
Stimmen, eine Folge der ungleichmäßigen Leistungsfähigkeit
brr einzelnen Sänger. Während der erste Tenor über
eine stattliche Anzahl klangvoller und kräftiger Stimmen
verfügt und auch des zweiten Basses Grundgewalt be-
friedigt, bedürfen die Mittelstimmen zur Erzielung einer
gleichmäßigen Abtönung noch fleißiger Schulung, die sich
selbstredend auf jeden einzelnen Sänger erstrecken muss.
Durch die unausgesetzte Schulung wirb auch jenes musi-
kalische Feingefühl ausgebildet, das die Unterordnung
jedes einzelnen Sängers bedingt, wodurch in weiterer
Folge die richtige, tiefgehende Wirkung auf die Zuhörer
ausgeübt wirb, eine Wirkung, die man durch correctes
Singen allein nicht erreicht.

Per beschränkte Raum gestattet uns leider nicht, in
weitere Einzelheilen zu dringen, doch behalten wir uns
vor, bei nächster Gelegenheit einige Vemerlungen über
Tonansatz und Vocalisation nachzuholen; wir wollen dies-
mal nur nebenbei erwähnen, dass zuMnsten derMnduna
und Fülle des Tons wohl ll nach <), nie aber O nach ll
gefärbt werden darf.

Die Zartheit des Vortrage« und Feinheit der Ton-
schattierung im Chore «Nachtgesang im Walde> von
F. Schubert und im poetisch-schönen fiinsstimmigen ca-
nonischen «Ritornell» von Robert Schumann verdient
besonders hervorgehoben zu werden. Die Waldhorn-
begleitung im ersteren Chore wurde in wirtlich künstlerischer
Weise ausgeführt; überhaupt gebürt der .discrete« Be-
gleitung seitens des Orchesters auch bei den übrigen
Nummern warmes Lob.

Das feurige Volkslied «Lühows wilde Jagd», die
schönen, stimmungsvollen Chöre: «Mondaufgang» von
Pache, «Seligster Traum- von Möhring und " I m
Maien» von Engelsberg wurden sehr hübsch gesungen
und freundlichst aufgenommen.

I n Theodor Podbertslys kraftvollem Chor mit
Orchefterbegleitung «Friedrich Rothbart» (Gedicht von
Emanuel Geibel) bewies der Chor Schwung, Sicherheit
und musikalisches Verständnis im Vortrag und brachte er
die wirkungsvolle Composition zur vollen Geltung.

Den Beschluss machte Richard Wagners Pilgerchor
aus dem «Tannhäuser». Wie bereits erwähnt, ermög-
lichte es die Liebenswürdigkeit des Wiener Männer-
gesangsvereines, der sich allein im Aesitze der von Richard
Wagner seinerzeit eigens sür diesen Verein zum Concert«
gebrauche eingerichteten Partitur befindet, den Chor mit
Orchester auszuführen. Wir bemerkten anläfslich der
seinerzeitig/n Aufführung des Pilgerchores (mit Clavier-

der Pilgerchüre eine ganze Kette von Intonationswun-
bern ift, dafs ein begleitendes Instrument eher schaden
als nützen lann, da es für tüchtige Musiler viel leichter
ist, sich gegenseitig in der elastischen fceieu Intonation
zusammenzufinden, als auf die starren Töne einer
festen Stimmung hinzuhören. Auch die Begleitung durch
Streicher vor dem Eintritt der Vlechharmonie bietet, wie
man hören konnte, leinen Schutz vor dem Abweichen auS
der urfprünglichen Basis und dem Auswärlsdrängen de»
Sänger. Zur mächtigen Wirkung in fortwährender Stei-
gerung kam der Chor mit dem Eintritte der Vlechhar
monie, und so hinterließ das herrliche Werk auch den ge-
wohnten erhebenden Eindruck.

Der Dirigent Herr Ran th und die Sänger wurden
nach jeder Nummer durch anhaltende, warme Beifalls-
äußerungen, die nach dem mächtigen Chore «Friedrich
Rothbart» ihren Höhepunkt erreichten, ausgezeichnet. An
erkennend fei auch der Clavierbegleitung des Herrn S t a r t
gedacht. Außerordentlich freundlich wurde Herr August
K r ä m e r , der bekannte feiufiihlige Sänger, begrüßt. Er
hatte sich einige der s' linsten und wirkungsvollsten Lieder
deutscher Tonmeister gewählt, die er mit so feinem künst-
lerischen Geschmacke und technischem Können vortrug,
wobei sein lyrischer Tenor in seiner angenehmen Ton^
fülle so sehr gefiel, dafs der denkbar stärkste Beifall nach
jedem Liede erscholl. Das herrliche «Alt-Heidelberg» von
Jensen musste der Künstler über stürmische« Verlangen
wiederholen. Die Clavierbcgleitung besorgte in fein-
fühliger Weise der Lehrer der philharmonischen Gesell-
schaft Herr S y i i n e l .

Das sehr gut besucht? Concert zeichneten H?tr
2 l̂,dr«p»üsident Baron He i n und Baronin H e i n durch

ihren Besuch aus; in den Reihen der distinguierten gu«
Hörer bemerkten wir viele kunstsinnige Honoratioren.

Nach dem Concerte versammelten sich die wackere
Sängerschaar, die Gönner und Freunde des Vereine«,
darunter viele Honoratioren und die zur Feier des zehn-
jährigen Bestandes der Sängerrunde eingetrossenen Fest-
gaste zu fröhlichem Thun in der Casino-Glashalle, welche
die zahlreich Erschienenen kaum fassen konnte. Der Sprech'
wart Herr M a h r begrüßte die Verfammlung mit einer
herzlichen Ansprache, in der er auf die Bedeutung des
Sängerfestes hinwies. Cs gelangten sodann zahlreiche
Drahtgrüße, zumeist von auswärtigen Gesangsvereinen,
unter anderen auch vom Wiener Männergesangsvereine,
zur Verlesung, die alle lauten Jubel hervorriefen. Sang-
wart Herr R a n t h ward in dankbarer Würdigung feiner
großen Verdienste durch Widmung einer prachtvollen
goldenen Uhr fammt Kette geehrt. Die Militärkapelle
spielte unter Leitung des Herrn Kapellmeisters F r i sek
flott? Weisen und fesselnde Tonstücke unter lebhafter An«
erlennung der Zuhörer, und das gemüthliche Zusammen«
sein dehnte sich bis zum frühen Morgen aus. ^.

— ( G e m e i n d e r a t h s ' S i t z u n g . ) Der Lai-
bacher Gemeinderath hält heute um 6 Uhr abends im
Rathssaale eine Sitzung ab mit folgender Tagesordnung:
1.) Bericht des Präsidiums. 2.) Bericht der Personal-
und Rechtssection über das Ergebnis der heurigen Ge«
meinderaths'Ergänzungswahlen. 3.) Wahl des Vicebürger«
meisters ( § 3 1 der Gemeindewahlordnung). 4.) Wahl der
acht ständigen Ausschüsse des Gemeinderathes. 5.) Er,
aänzungswahl der Mitglieder in das Dlrectorium der
städtischen Wasserleitung, in jenes der städtischen Verzeh-
rungsfieuerpachtung, in den Ausschuss für die elektrische
Beleuchtung, in den Ausschuss für die städtische Ca«
nalisierung, der Mitglieder in den Verwaltungsausschuss
der städtischen Sparcasse (zwei Gemeinderäthr). endlich
jener für das Schlachthaus-Directorium. 6.) Bericht des
Hilfsausschusses. 7.) Wahl der Gemeinderathsmitglieder
in die Wiener Deputation. — Geheime Sitzung.

— ( S i g n a l i s i e r u n g von B r ä n d e n . ) Vom
gestrigen Tage an wurde wieder die alte Art der Signa-
lisierung von Bränden mittelst Schüssen vom Schlossberge
eingeführt, und zwar wird der Ausbruch von Bränden
in der Stadt durch zwei Schüsse, in der Umgebung mit
einem Schuss signalisiert.

— ( M e t e o r o l o g i s c h e r M o n a t s b e r i c h t . )
Der verflossene Monat April war im ganzen rauh und
kalt. — Die Beobachtungen am Thermometer liefern
durchschnittlich in Celsiusgraben: um 7 Uhr früh 4 0«.
um 2 Uhr nachm. 12 1 " , um 9 Uhr abends 7 4«.
woraus sich als Monatsmittel der Lufttemperatur 7 8«
ergibt, um 19« unter dem Normale. — Die Beobach-
tungen am Barometer liefern als Monatsmittel des Luft«
druckes 735 1 nun, um 0 7 iu,n unter dem Normale. —
Der Niederschlag beträgt im ganzen 67 6 nun, d. h.
so hoch wäre der Wasserstand über der Erdoberfläche,
wenn dieselbe keinen Regen in sich aufnehmen würde. —
Die rauhe Witterung, welche am 26. März ihren An«
fang genommen hatte, dauerte gerade einen Monat, bis
zum 26. Apr i l ; in dieser Zeit waren es nur zwei Tag?,
der 10. und 11. April, wo das Tagesmittel der
Temperatur über das Normale zu stehen kam, am 1. und
5. zeigte das Thermometer in der Früh 0 2°, im
Minimum. Die Winde, aus welcher Weltgegend sie auch
kommen mochten, waren alle kalt. die Witteruug stets zu
Niederschlägen geneigt. Am Ostermontage, den 6., in der
Früh siel Schnee, nachmittags und die darauffolgende
Nacht regnete es. Ebenso war der 9. April nass; am

10. und 11. hob sich die Temperatur ein wenig, doch
war diese Besserung nur vorübergehend, denn schon am
11. nachm. begann es abermals zu regnen und am 12.
sielen 34 1 inm Regen, die größte Niederschlagsmenge
in diesem Monate; auch der 13. war noch regnerisch, an
diesem Tage sank der Luftdruck auf 7251 iuiu, ein
Minimum. Daraus folgen bei zunehmendem Luftdruck
vier trockene aber kalte Tage, in der Früh war gewöhn-
lich Reif. Am 18. beginnt bei ziemlich hohem Barometer»
stände eine neue Regenfteriode von sechs Tagen, doch war
der Niederschlag mit Ausnahme des 23., wo es Tag
und Nacht schwach regnete, unbedeutend; dabei erreichte
da» Barometer am 22. in der Früh seinen Maximal«
stand in diesem Monate, nämlich 741 8 ,nm, ein Beweis,
dass schöne Witterung und hoher Luftdruck nicht immer
nebeneinander gehen. Aber dennoch trat hier ein Wende-
punkt ein, denn vom 24. an hatten wir schönes und
trockenes Wetter, es beginnt die Zeit der Siidwestwind?,
welche sich mit einer gewissen Regelmäßigkeit täglich nach-
mittags einstellten, anfangs ebenfalls noch ziemlich rauh
und unfreundlich waren und einige kühle Abende ver«
ursachten, dann aber ihre ihnen eigene warme Natur
annahmen und eine wärmere Periode inaugurierten; unter
ihrem Einfluss? gestalteten sich denn auch die vier letzten
Tage des Monats zu vier angenehmen, prachtvollen
Frühlingstagen, an denen das bisher zurückgehaltene und
langsam fortschreitende Wachstum sich rasch zu entwickeln
anfieng und uns den Anblick zahlreicher blühender Bäume
und Gesträuch«' gewährte. Die Wiesen prangen in üppigem
Grün, der Saalrnstano berechtigt zu den schönsten Hoff'
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nungen. Und so haben wir die schönere Jahreszeit an«
getreten; Gott, dessen Allmacht wir in der Natur be»
wundern, möge verleihen, daß sie uns viel Glück und
Segen bringt. Schließlich erwähnen wir noch zweier
Vodenschwanlungen, welche sich am 18. um 2 K 35 m
früh und am 21 . um 11 U 5 in vormittag« ereigneten;
dieselben wurden zwar von wenigen verspürt, sind aber
gut beglaubigt. Durch die Anziehung des Mondes,
welcher am 1. M a i abends in der Erdnähe sich befand,
geriethen die flüssigen Massen im Erdinnern in Ne-
wegung, denn den Zeitungsnachrichten zufolge lommen in
den letzten Tagen mächtige Lavaftröme aus dem Vesuv
hervor.

— ( S c h ü l e r a u s f l ü g e zu U n t e r r i c h t s »
zwecken.) Der Besuch landwirtschaftlicher und indu-
strieller Anlagen ift vor allem geeignet, das Interesse
der studierenden Jugend für ble realen Wissenschaften
zu wecken und zu fördern, fowie deren Nlick für die
wirtschaftlichen Verhältnisse zu schärfen. Darum haben
die Zöglinge der hiesigen l . l. Lehrer« und Lehrerinnen»
Vildungsanstalt im heurigen Schuljahre die Vuchdruckerei
und die elektrische Beleuchtungsanlage der Firma Jg.
v. Kleinmayr <K Fed. Vamberg, die Spinnfabrik, das
Heizhaus der l . l . priv. Südbahn, die Lederfabrik des
Herrn Ianefch, den l. f. Forstgarten, die Fischzucht«
anstatt in Studenc, die Farbholzfabrik des Herrn Vaum-
gartner in Kaltenbrunn schon zu wiederholtenmalen
besucht. M i t Vergnügen kann hiebei constatiert werden,
dass die Jugend von derlei Ausflügen einen wirklich
großen Nutzen zieht, da sie Gelegenheit findet, an Ort
und Stelle zu beobachten, wie die «graue» Theorie in
der Praxis sich zum «grünen Baume des Lebens» entfaltet,
die Industrie vielen fleißigen Händen dauernde Be-
schäftigung bietet und dadurch den Wohlstand der Bevöl-
kerung hebt. W i r sind überzeugt, dass durch solche Aus-
flüge die Jugend nicht nur ihr Wissen bereichert, sondern
sich auch patriotisch gehoben fühlt, wenn sie selbst be-
obachtet, dass Rohproducte aus allen Theilen der Erde
herbeigeschafft werden, um aus unserem Vaterlande ver-
seinert den Weg in die weite Welt wieder anzutreten.
Die Herren Vorstände der verschiedenen Etablissements,
welche mit so großer Zuvorkommenheit die Besichtigung
ihrer Anlagen gestatteten und durch praktische Erläute-
rungen den Lehrern und den Zöglingen an die Hand
giengen, haben dadurch wirklich große, dauernde Verdienste
um die Nildung der Jugend erworben. Wie wir hören,
stehen noch weitere Besichtigungen in Aussicht.

— ( D a s B a d S t e i n . ) Aus Stein schreibt man
uns: Dem letzten Winter muss ungeschmälert die Ehre
gelassen werden, dass er bestrebt war, die elementaren
Unbilden seines Vorgängers wieder gut zu machen, was
ihm auch vollkommen gelungen ist. Während im v r«
gangenen Jahre die Höhe des Schnees nach Metern ge-
messen werden konnte, fühlte man sich heuer in Stein
wie in einer Vorlandschaft der Riviera. Während aus
naher Umgebung von vielen Seiten Schneefälle, Lawinen«
stürze, Stürme, Regen, Ueberschwemmungen und drgl.
gemeldet wurden, blieb Stein selbst von alledem ver-
schont, und hatten sowohl die Bewohner als auch die
zahlreichen Ausflügler den ganzen Winter hindurch, ja
sogar in den schlimmsten Monaten December und Jänner,
reichlich Gelegenheit, wenn auch nicht in Lorbeer- und
Eypressenhainen, so doch in den reizenden Parkanlagen
des Curortes und auf der Waldpromenabe Spaziergängr
zu machen. Stein glich ganz und gar einem richtigen
Wintercurorte. Gegenwärtig rüsten sich die Besitzer der
Curanstalt, sowie auch die Wohnungsvermieter in der
Stadt zum Empfange der Curgäfte. Aus den schon jetzt
zahlreich eingelaufenen Anfragen zu schließen, verspricht
die heurige Saison eine recht lebhafte zu werden. Der
Badearzt Herr Dr. Wackenreiter, welcher sich schon im
vergangenen Jahre die allgemeinste Wertschätzung und
das ausgedehnteste Vertrauen der Curgäfte zu erwerben
gewusst hat und sich außerordentlicher Beliebtheit erfreut,
weilt gegenwärtig in Würichshosen, um feine vor drei Jahren
daselbst gemachten eingehenden Studien über das Kneipp'lche
Nersahren nach Maßgabe der seither gewonnenen Er«
fahrungen und plahgegriffenen Verbesserungen zu ver»
vollständigen. — Möge auch in der heurigen Saison
Kranken, die unser Städtchen aufsuchen werden, die
ersehnte Heilung, Gesunden die erwünschte Erholung in
ausgiebigstem Maße zutheil werden!

— ( S p e n d e n . ) I m Nachtrag zur Danksagung
des Frauenvereines der christlichen Liebe werden wir er»
sucht, noch der Spenden der Damen Frau Sylvine Ba-
ronin A P f a l t r e r n mit 10 f l . und Fcau Anna M a u r
mit 5 sl. dankend zu erwähnen, die ebenfalls dem wohl-
thätigen Zwecke zugeführt wurden.

— ( P l a t z m u s i l . ) Nach Zulass der Witterung
wird die Musil des Insanterie-Regiments Nr. 27 am
^0.. l7. , 24. und 31 . Ma i l. I . Plahmusilen vor dem
wasinu abhalttN.

" - ( I a h r e s « V i e h m a r l t . ) Aus den gestrigen
2 7 ^ ? " 7 " t " " d e n 909 Pferde und Ochsen, 267
d ^ " n ^ v r e ^ °"W"ebe.,. Der Hanbll war bei
w u ^ n ^ V ^ ^ ^ e w ^ °m meisten

April erkr^t°7i7der^HeV. 3 ^ U

1 Weib und 72 Kinder an Masern, von welch letzteren
eines gestorben ist. Die Zahl der Kranken beziffert sich
dermalen noch auf 2?. —a .

Neueste Nachrichten.
sihung des Abgeordneten Hauses

am 4. Mai.
(Original Telegram»»',)

I m Einlaufe befindet sich der Bericht des Ge«
büren - Ausschusses über die Mlsensteurrvorlage. Der
Ausschuss nahm daran mehrere Abänderungen vor und
dehnte die im 8 2 normierten Befreiungen einer ge-
wissen Kategorie von Geschäften auf folgende Geschäfte
aus: Die im Verkehre zwischen Effectenhändlern und
Wechselstubenbesitzenl als reine Gefälligkeilsacte häufig
vorkommenden Leihgeschäfte, deren steuerfreie Behand-
lung schon die Enquete der Sachverständigen angeregt
hatte, ferner die nicht durch officielle Arrangements«
Bureaux abzuwickelnde Rücklieferung von Effecten aus
dem Kostgeschäfte an die Kostgeber, ferner die ursprüng-
lichen Emissionen sowie den anlässlich der Conver-
sionen stattfindenden Rückumtausch, endlich die Rück-
zahlung der in Pfandbriefen gewahrten Darlehen von
Hypothekar - Creditinstituten in Pfandbriefen derfelben
Gattung. I m § 30 wird als Minimalbetrag, unter
welchem die einzuhebenden Steuererhöhungen nicht er-
mäßigt werden dürfen, ein Betrag von 15 f l . anstatt
25 f l . vorgeschlagen.

Eine Zuschrift des Iustizministers theilt mit, dass
das Ratengesetz die kaiserliche Sanction erhalten habe.

Sodann wurde die Svecialdebatte über den Gesetz
entwurf, wodurch die Reichsraths - Wahlordnung ab-
geändert, beziehungsweise ergänzt wird, fortgesetzt.

Das Abgeordnetenhaus nahm den H 28 mit un-
wesentlichen Einschaltungen, den § 31 mit dem Zusah-
antrage deS Abg. Schücker an, wonach der Zeitpunkt
und die Dauer der Stimmenabgabe derart festzusetzen
sind, dass den Wählern die Ausübung des Wahl-
rechtes thunlichst gesichert werde. Schließlich werden die
Paragraphe 32, 33 a und 40 unverändert augeuommen.
— Nächste Sitzung morgen.

Die Mi l lenniums »Feier in Ungarn.
(Original Telegramme,)

B u d a p e s t , 3. M a i . Dem heutigen Festgottes-
dienste in der Krümmgskirche wohnten die Majestäten,
die Mitglieder des Kaiserhauses, die Minister, die
Notabilitäten und die Diplomatie bei. Ih re Majestät
trug eine schwarze Seidentoilette. Die Erzherzoginnen,
die Palastdamen und die Damen der Aristokratie er»
fchienen in ungarischer Galalleidung. Ihre Majestäten
wurden bei der Fahrt in die Kirche von der un-
geheuren Menschenmenge stürmisch acclamiert und
wurden im Innern der Kirche vom Fürst-Primas
Cardinal Vaszary empfangen, welcher den Majestäten
das Asperges reichte. I n der Festrede führte Cardinal
Vaszary aus, der taufendjährige Bestand Ungarns sei
auf seine Kraft in der Religiosität und in der Königs-
treue zurückzuführen. Nach dem Gottesdienste kehrten
Ih re Majestäten unter brausenden Ovationen nach der
Hofburg zurück. Abends war die Stadt auf das pracht-
vollste beleuchtet. Seine Majestät der Kaifer machte
eine Rundfahrt und wurde frenetifch acclamiert.

Heute abends fand ein Ba l l beim Grafen Tassillo
Festetics statt, welchem die Notabilitäten und die
Diplomaten beiwohnten. Auch Seine Majestät der
Kaiser und die Herren Erzherzoge beehrten den Bal l
mit ihrer Gegenwart.

B u d a p e s t , 4. M a i . Se. Majestät der Kaiser
und die Herren Erzherzoge wohnten der feierlichen Er-
öffnung der Kunsthalle bei und wurden bei der An-
kunft sowie bei der Abfahrt von stürmischen Ovationen
begrüßt. Se. Majestät der Kaiser erwiderte auf die
Huldigungsansprache des Unterrichtsministers Wlafits,
er wohne mit Freuden der Eröffnung der Kunsthalle
bei, welche den schönen Künsten einen neuen Auf-
schwung zu weiterer Blüte geben möge. Nach der
Eröffnuug folgte eine eingehende, zweistündige Besichti-
gung der Kunsthalle.

' Se. Majestät der Kaiser besichtigte nach der Er-
öffnung des Küustlerhaufes das Bi ld Munkacsy's
«Ecce Homo!»

Se. Majestät der Kaifer empfieng heule um
'/«11 Uhr vorm. den Fürst-Primas Vaszary, welcher
die Glückwünsche S r . Heiligkeit des Papstes anlässlich
des Millenniums zu überbringen beauftragt war, in
besonderer Audienz.

Um 11 Uhr wurde das gesammte diplomatische
Corps vom Kaiser empfangen.

Se. Majestät der Kaiser hat im Laufe des heutigen
Vormittags dem Papste telegraphisch feinen Dank für
die übersendeten Glückwünsche ausgedrückt.

Heute vormittags befuchte die durchlauchtigste Frau
Kronprinzessin Witwe Stephanie und die Herren Erz»
Herzoge Otto und Franz Salvator die Ausstellung und
besichtigten alles eingehend mit sichtlichem Interesse.

Die Zahl der gestern hier eingetroffenen Fremden
eträgt mehr als 18.000.

> Vslegvamtne. ^ ,
' Wien, 4. Mai . (Orig.-Tel.) Der « , ^ ^ fti

minierte in seiner heutigen Sitzung als^°>> < F
die Bürgermeisterwahl: Bürgermeister ^ " ^ M l
Vicebürgermeister Dr. Lueger, zweiter M- ^ 1 ^ '

Prag, 4. Mai . (Orig.-Tel.) Es « ^
qefahr eingetreten. Die Vororte Lleben, -p" ^Dss!'
Kaisermühleu, ebenso die Insel Kampa!" ^ F ß
Die Meldungen von den Uferorten S M ^ ' « ^ l '
bedrohlich. Das Wasser steigt rapid. D,e v
commission ist unausgesetzt thätig. aviniMl?

Belgrad, 4. Mai . (Orig.<Tel.) Der ?" M '
hat gestern infolge einer Reclamation des" ^ i i '
ungarischen Gesandten Schießt, der !"< ̂ M °".
nung der ungarischen Fahne sofort Genual ̂ h "
langte, die bereits gemeldete Entlassung o ^ ^ ^ M
Polizeipräfecten und des Gendarmerie^"
verfügt und sofort ins Werk

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^ c ^ K

Am 2. Mai. von Motlony, Guts' u"v ^ M ^ z
Wtsch. - v. Langer, Gutsbesitzer. Werschli". 7̂  FsM^,
Hirschwang. - Kopper. Agenturgeschäft; ^ ° ^ t l , " ,
Hulles, Schmidt, Pernold, Engl, Zinz «"d I H z ^
— Hofholzer, Privat- Nanzinger, B a r t e s ^
Arlo, M e . , Gottschee. — Iellen. l. t. Forstml!" ,., ^
Adelsberg, — Szydlowsli. Privat, Vrezno. -" "
Loitsch. — Lenarcic, Privat, St. Ruprecht-

Hotel Elefant. ,h ? ^ ,
Am 2. Mai. Baronin v. Karlshaustn "> ,^ H . .

Gotlschee. - Eher. Müller, Kraus;, ^nger H . ^
Wien, - VerHeim, Kfm.. Mulhoup. - Dr. 2 « H „ , ZB ,,
anmalt, und Dr. Becl, CM. - Stinzeven, P r " " Hi^ l ' j .
— Senn und Weutz, Lehrer, Villach. - W"""' -. ^ , i , .
Tdchtem. Neumarltl-Burger. Kfm.,
singer, Kfm., Budapest. - Kahn. Kfm.. ^ b u r a - ^ ^!'
Beamter, Hrastnigg — Kaderl. Private, s. ToHiel,
Holzhändler, Trieft. — Sirl , Geometer, Graz-

Hotel Lloyd. .. SäF
Am 2. Mai. Ritter v. Wieser. Oraz. -^ "<"' O M ' ^

Iarih. k. u. l. Lieutenante des 27. I n f . ^ 6 - ^ i , , . P".
Privatier, Wien. — Kanlic. Reis.. Linz. - ^ " ' . ^ » ^ V
— Koslicet, Reis., Wien. — Dolenc, Ksm>, -̂  l.,iM>
Zibich. Lehrer, Nudolsswert. — Harttopf. 5-w"
Kremser, Köchin, Klagenfnrt. ^ l ,

Hotel Vaierischer Hof. ,« ^ » ^
Am 3. Mai. Tedeschi. Pferdehändler. Trm -. ̂  .̂

Besitzer, s. Fran und Tochter; Malitor, «/>'p„. sle>L^!
Schwägerin; Hebinger. Privat, s-Fran. Wlei,' , M ^ , ,
Grusorin, Viehhändler, Giirz. - Brandolm, v " , ^ / ,
Pravisani, Besitzer, Udine. - Plez. Kfm., ? " " K c . ^ ^
Kfm., Äolegna. — Maier und W i n d i s c h ^ M ^

Verstorbene. ^
A m 8. M a i . Franz Sever, F r i s e u r . ^

«Vilrnp^ umver»»!. — Elisabeth Kveder. Com "M ^ ^
2'/2 I . , Franz-Iosesstraße 5, Geh i rnhmt ten tMo^^

^olkswlrWst l ich^. ...5
Laivach, 2. Mai. Auf dem heutigen ^' ,,„d«

schienen: 2 Wagen mit Getreide, 4 Wage" »»l v
12 Wagen mit Holz. ^ - ^ M

Durchschnitts-PreU^,—A: ̂ >
Mit,- Mgz,- b H ^

Weizen pr.Meterctr. 7 90 « - - Butter pr.M'"- ,̂12 ^
Korn . 6̂ 90 7 40 Eier pr. Swa ' ^ . , 1 " ^
Gerste . 6 ! - 6! 0 Milch pr. " t " < b» ̂
Hafer . 7 - 7 - Rindfleisch^", ^b^ ̂
Halbfrucht . - ' Kalbfleisch , ,^ A ,^
M e n . 7 40 7̂ 40 SchweinefleI , ̂ 4 " ^
?irse . 7 - 6 50 Sch^sens i " ' ^ ^ ^

Kukuruz . 5 40 5!40 Hähndel pr. »' ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 ! Tauben ^ A A ^
Linsen pr. Hettolit. 1t! Heu pr. M ^ ' ^ 9,5"
Erbsen . 10> Stroh ' «r. ' ^
Fisolen . 12! Hol«' K l a f t e r ^ ^
»lindöschmalz Kilo - W ^ 5 , !̂ ̂
Schweineschmalz » — «8 — weiches ̂  ^ ^ >
Speck, frisch . - « 6 Wein,roth.,U^ ^ ^

— aeräuchert » ->70 — w e l h e r ^ ^ ^ ! ? ^
Me^oroloMe^BeM^

S KZ W « ft W...V . . 0 . - " ch

2 Z'K ^ - ^ a s t ^ ! ^
, ^U.N. " ^ 7 '14-7^ NO. miih'g ' ' b e t " G ^ ^ "

U ' Ab. 734 9 8 7 S. fchwach^^^hel > ^
ü l7U.Mg.I ?W-'1 > 7 0 I M . schwach ! ̂ ^ lli ' '

Das Tagesmittel der gestrigen TeMp ^ , ^ ^
2 4« unter dem Normale. ^ _ - ^ " ^ " ^ i c h " '

«erantwortlicher Redacteur: IuliuS Ohm-3"
Ritter von W i s s e l , r a b ^ ^ - ü ^ F /

W-"M^ilage. ̂ § , l ^
Der heutigen «Laibacher Zeitung» liegt f>"

Abonnenten ein P r o s p e c t über

Hellwald, ^,«<ftl

Die Erde und ihre ^ , . '
bei. — Das Werl erscheint in 29 Lieferung"
zu beziehen durch die Buchhandlung , , » ^ ^

Jg. u. Kleinmaiir k Fed. s"'
in Laibach, CongressM- ^
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Course an der Wiener Börse vom 4. M a i 1896. ^« dem uff««-« CourM«««
> > , «""Y'N- Geld War.

U"i°/5" Uvu r,/.^ 101-10 101-30
^ " ' 5'°M°!e ' A " " 10115 101-35

' d « « . ^ . A3' lN550 19<!50

,, - ^ . ' - 157.50 15850

«!,l,z ° ' ' 10120 1014«

Velb Wa«
Vom Staate znr Zahl«««

übernommene »tseno.'Prillr.'
Obligationen.

«lisabethbahn «00 u 300« M .
f»i 20« M . 4"/» 11? 75 118 75

Clifabethbahn. 400 u. <i«nn M
'-'«» M . 4°/„ 121 75 122 25

F> anz-Iosevh A., Em. 1884.4«/„ 99 50 10050
!Mn!i,ische Karl°iju!)wia-Vat,l<,

Vm. «»8l, »»,0 st, b. 4"/„ . 99-10 100 10
!i>urarlbngei Uayn,Gm, ««84, .

4"'„ ldlv. Ht.) E., f. 100 fl, N, 9980 100 80

Una. Goldrente 4°/„ per Lasse — — — —
d»o dto. per Ultimo . , . . 122-35 122 55
blu. Nentein ttronenwähr,, 4»/<„

steuerfrei für2N0Nil>nenNl!M, 99 — 99 20
4"/„ dto, dlu, per Ultimo . . 99'— 99'20
olu.Tt.E,M.Oo!d iaNft„4>/,"/n 123-L5 124 «5
dto, d»o, Silber 100 f l . , 4'/,"/„ 101-10 102-10
bto. Ttaats-Oblig, (Un«, Osib.)

U, I . 1878, b°/„ 121-25 12225
bl»,4>/,°/n2chanlregaI°AbI.°Ol,I. 100 10 10110
b<o. Pläm,Mnl, ä U>(! st. «. W. 15750 15N50
blu. dtu. il 5»st. 0. W, 15b'5N 15? 50
'theih.Nea,«o!e 4" „ «00 fl, . 18875 139 75

Yhrundentl. < Gbligalionkn
,,fiir 100 fl. CM.)

4"/„ kroatische und slavonische . 97'25 9825»
4«/o nngarifche (100 si. ö. W.) . 9?'— 98 —

Hndll« 2ss»ntl. Anl«h«n.
D.'nauNeg,-Lo?e 5",„ , , . . 127 — l27'50

dlo. -Älllelh? 187« . . 10725 108-25
Anlege» der Stadt Oüiz. , , 112—> — —
Anlene» d, Otadigcmeindc Wie» 104-45 10545
Anlryen b. Stadtgcmeinde Wien

(Silber oder Gold,. , . , 128'75 129-25
Prämien?ui . b, Stadtam, Wien 18725 1l>8-2?>
Böisebau-Anlebe», verweb, ö",„ 100 75 101 75
4"> «rainri- üande? ^lnls!,?!! 98-50 — -

Held Ware

ßsandbries,
ssüllnofl.).

Nodcr. allg. öft.tn5NI.vl.4»/nV. — — — -
dto. ,, ,, inbN „ 4°/y 99 85 10025
dto. Vröm.^Nchldv. 3«/<„ I. Vm. 115 —11580
dlo. dto. 8°/», l l . <tu,. — — — -

N.-üslerr.Lande«-Hyp.-Unst.4"/„ 100 — 100 8»
Oest.«ul,8. «anl „e i l . 4"/<, . , 10020 101'—

dto. dto. äojähr, ,, 4°/n , 100-20 101'-
Tparcasse, l .3N.,»»I , 5'///„ r! 101'50 - ' -

VriaritälV-Vbllgatillnen
<,für lUl» ft.).

Ferdinand« Norbbahu Gm. l»«« l0085 101 85
Oesterr, »iordweftbab» . . , m 25 112 25
Slaatebalin 22250 — -
Südbahn il 8"/̂  1s,«-50 167-40

dtll. k 5°/„ . , , 12« l>0 12N s>0
Ung.-galiz, Äahn 107 15 10815
4"/„ Ulll-rlilliner Bllbilc» 99-50 100 —

Werst Los»
(per Stück),

Äudllpeft-V.isilica (Domoau» . ? ' ^ 730
Lreditluje I»0 st 199 — 200 —
Clarn-liosc 4<> fl. E M . . . . 5850 5950
4«/„Do!!aU'Dll!npfsch.in<>fl,CM. 189 — 143 —
Osener Lose 40 st 88'50 «4 —
Palsfy-Lose 40 st, C M . . . . 6075 61-25
«olyenkreuz, Oest.Ges. v., I 0 f i . 18'20 1870
Nöthen «re»,, Unss.Ves.v,. 5 fl, 10 80 1090
Nudulpli-Lok 10 ft 2 5 - 26'—
Salm-Lose 4» st, l l M . . . , 6925 70 —
St.-Oriwis-Lose l(» fl. EW, , 71 50 7250
Waldstein.Lose 20 fl, C M . , «!'— L 3 -
WndischgravLuse 20 ss. C M . ,

d. Äobencreditll»stalt,!.Em. , 1 5 — 1575
dto. dto. l l . Vm 1«»U. . . 28-50 30 —

«albacher Kcs? , , , , 2225 23-25

«eld Ware
zank«Alti«n

,per Vti,!?).

«Nnalo-Oest. Vanl 200 fl. SO«/««. 15850 159—
Nanlvrrein, Wiener. 100 si. . 139 — 139 50
«odcr.'«!!ft.,0eft.,80Ufl.V.40°/, 45«— 458 —
Crdt.Mnst. f, Hand.u. G, ISa fi. — — — —

bto. bto. per Ultimo Teptbl. 35525 35575
Creditbanl, « l l „ . uny., 200 fl. . 390 — 3 9 1 —
DepDlitenbanl, Alla,, «00 fl. , 23L-50 23750
EscomVteli!rI., Ndlüst.. 50!) st. 780—790 —
Giro-u, Casss,!»., Wiener, UM» st. 287— 2L8-—
Hypothelb., Oesl., 200 fl. .i5>"/<, <t. 8350 84'—
Länbrrbanl, Vcft.. »00 st. , , 243-7K 2442»
Oefterr.-migar. Ban«. 6»» st. . 9«8 — 972 —
Unlunbanl '̂00 N. . . , . , 296--. 29?'—
Nerklirsdal-.l, M«,., ,40 st. , 1?9>— 180 —

Hetl»n non Zra«»part»
Kuternthmung»;:

l,pe: Ktll l l^,

«Ibrecht.Val)N 200 fl. ^ i l d r t , - — -
Ausstg.Tepl. V'.snlb, »0» st. . 1695 1705
Vol,m, Vtorbbuhn 150 fl, , 2 7 1 — 272-50
Guschtiehradec »is, 500 st, V M . I486 1492

dto dto. (lit. N) 200 sl, , 542'— 544-—
Donau - Dampfschlffalirt« - Gri,,

Oestcrr,. 5»» st, CW, . , «1.-48,^
Dnr Nodenbachl'rE.°V,LU0st,H, W — «7 —
Ferdiuands-Nordb. 10»0 ft.C^,. 3405 3420
Lemb,- Czcrnow, Iassl, ^ Visnlb «

Gesellschaft 2»« ft. s . . . . 293 — 295 —
Lloyd, vest,, Trieft, h<>0 fl. « M , 442 — 445 —
Oesterr. Nurdwestb, 800 f l . G. . 28925 26950

dto, dto. slit. U) 200 fl. ^ . 278-—<278-50
PragDuzerLisenb. I50st.2, , 9325 »4—
Ttaatseisenuahu 200 fi. H. . . 3l>N'b0 3 5 1 -
Sükbllhi! 200 st. 2 9550! 9ll —
Südnurdd. Verb. Ä. 200 si. C M . 21550 2i«-bO
Tramwal, «es,, Wr.,I7l>fl.ö.W. 4?g — 4 8 1 —

dtc>. ssin.lf»«?,««««, . . —-— —-—

Veld W»«
lramway-Ves., Neuewr., Prio^

r<tH«-«lct<en 100 fi. . . . 104— 105 —
Ung.-aallz. «ifenb. L )0 fl. Kllher 207- - 208 —
Ung.Westb.(Naab<V?-llz)L00fl.O. 208 — 20? —
Wiener Localnal,ne„'«ct.-Ves. g i — g z . _

zndullri««Atti«n
<v«r Glück).

Äaugcs.. «llg. «ft., 1»0ft. . 8 8 — 90-—
«tgydier Visen» und Etahl-Ind.

W Wien 100 fi 59 - 59-50
<klsenbllhn».'Leihss,, Vrste, «0 fl. 113S0 H4 uo
„Vlbemuhl". Papierf. u. « . <s. 5 3 — 54-_.
Üiestnqer Brauerei 100 ft. . . i l l - — 114 —
Wontal'.-Velelllch., Oest.^al^lu« 82'?5 83-25
Präger Vlsen°Ind.-Vel. 800 fi. e?0 — s?4 —
Oalgu-Tarj. Vteinlohlen 80 f l . 598—599- .
,,Echlüll,lmüb,l",Paplerf., 200«. 205 — 209--
„Ttevrerm/', Paplerf. u. V.-«. 165— iß6-—
I r i f a l l « Kohlen«.»Ges. 70 fi. 160-50 162 —
Waffenf.°V.,Oeft.<nMen, 100«. 2»4 — 298 —
Waggon-Leihanf., «ll«., in Pest,

80 st 420- 430—
Wr. Äaugesellfchaft 100 ft. . . H3 50 114, üo
Wlenerberzer Ziegel-Actleu.Ves. 300— 30t —

y»«<s»n,
Amsterdam 99-40 99-55
Deutsche Plätze 5875 »8-N0
Uondon 120-10 120-55
Pari« 4775 47 85
St. Petersburg 127— 12750

Ualut»n.
Ducaten 586 5 68
20-FranceTtülle 9-54 955
Deutsche «elchsbanlnoten . . 58"??, 5882^.
Italienische Nantnoten . . . 44-15 4425
Pavier-Nnfü»! 1'27,z, 1 2 7 ^

T\ - - - -

^ ^ ^ ^ J 1 8 EINZIGE angenehm zu nehmende natürliohe Abführmittel ist das ^ ^ _ ^ _

J s f t j f l ^il^iW!y'>w^8!ISf£^ B I T T B B - iKsXLSSEIRJ

N . e r r t l e i d e b t e t s a u s d r ü c k ü c h < F R A N Z - J O 8 E F » - B i t t e r w a s s e r zu verlangen, u n b e s t i m m t e Bezeichnungen aber, wie «Kaiser > oder «Ofner» B i t t e r w a s s e r

b'V^-ÜL. ( 1 0 2 0 ) 1 6 ~ 1 0 D i e D l r e o t i o n l n Budapest.

^•Krebse
Hb' 70 Sr , 1 O ü S t ü c k Mittel-Tafel
r > W o R k R i e s e n "Tafel fl. 4—,

\j'U Gel? mdienen?
\? v**e f r e i t e n für Gastwirte
. (J[rV

 g e 8 e n hohe Provision zu
X !S erh , (198°) '6~1

X^hem: i f
S u b.M. 100 «Invaliden-

Wohnung^
••;C>«8e w s e c " N r . 8 an der
••••r* V )ar ltrrP . e i n e schöne Wohnung
S * ' < I'11 V P J e S t e h e n d a u s v i e r Z i m "
v Ar,-,, ^guat T s°g l eich oder für den

\ ! S e n h Qrtnin z u vermieten.
^ ^ o e i m Hausmeister. (1983) 1

•i^L^Gn«]S r
2 l U l mern, Keller, auch

: Ä •' *ir<l v l ' , m U angebautem Garten
%h "» S u l ! ? a u s t oder als Wohnung

k Ku Ü e z i ö bei St. Veit ober
•>*U?„ r«ögen . u (1982) 3-1
( h S c ^ t f i f t 8 . 1 * bei M. Merhar,
^ 1 ) ^ ^ ° in Laibaoh, melden.

M N l a . n , . Nr 3353.

^./n Laib'^"ndrs- als Handels-
, ' U ^ l " ^ wurde die Eintragung

!^tzHMein'sche Holzindustrie

T " ' ä s ^ Gutsbesitzer in
. ^ i ' tt sür <^"^ber dieser Firma
^ ^ a m H^lsirmen völligen.
^ l ) ? ^ ^ ^ ' A p r i l 1896.

r, sn ,. St. 2012.

Sfij^ ^ J ^ «disce v Litiji na-

'1 i(iwHnis , °8e imenoval Jane/
> > vro^orjem ad ac.urn

V : k ^ 3 0 ' tus°dni izvrsilni
1 L* 18% S O d i š č e v Litiji dne

Razglas.
Podpisani magistral javno oznanja, da se bodo nastali požari Od zdaj naprej

zopet po strelih 1z topov na LJubljanakem gradu signalizlrall, in sicer
požari v m e s t n as 2 s t r e l o m a , požari v 4»k<»ll.<?l pa
SE 1. i § > t r e l o m a

I Signalizacija z udarci na zvon v stolpu Ljubljanskega grada ostane nespremenjena.

Magistrat deželnega stolnega mesta Ljubljane
3. dan maja 1896.

Županov namestnik: Vonöina 1. r.

Kundmachung.
Vom gefertigten Magistrate wird hiemit öffentlich kundgemacht, dass voa_ nun

an ein ausgebroohenes Schadenfeuer duroh Lösung von Alarmsohüssen
vom Castellberge signalisiert wird.

Hei oinem Brande i u a S»t;«a«l.<;»*a.y€»mi werden 2 A l a i * m a
&dtm.-iM.!mi&^i bei einem Brande i n . «l«?»* U m g : e b i i M g de$s*
JStiaÄ.d4 aber wird e i n A . l a f m s c l i Y i s i B i gelöst werden.

Die Signalisierung mit den Glockenschlägan vom CasHlthurme bleibt unverändert.

Magistrat der Landeshauptstadt Laibach
am 3. Mai 18ÜG.
Der Bürgermeister-Stellvertreter : Vončina m. p.

F
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ E r s t e k T k . Ö B t . - u n g 7 a u 8 « c n l ^ p r i v ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

CARL KRONSTEINER, Wien III., Hauptstr. 1 2 0
(im eigenen Hause).

Ausgezeiohnet mit goldenen Medaillen. Lieferant der erzherzog-
lichen und fürstlichen Gutsverwaltungen, k. k. Militärverwaltungen, Eisen-

bahn-, Induatrie-, Berg- und Hüttengesellsohaften, Baugesellschaften,
Bauunternehmer und Baumeister sowie Fabriks- und Realitätenbesitzer.
Diese Fagade-Farben, welche in Kalk löslich, in Pulverform, 40 verschiedene
Muster von 16 kr. per Kilo aufwärts, sind an Reinheit des Farbentones dem

Oelanstrich vollkommen gleich. (UM) 10
Muaterkarte sowlo Gebra^o^fl^n^^g^P^gr^tisjandJj-anoo^^

(1908) Nr. 3266.

Bekanntmachung.
Ans Grund der von den Gläubigern

im Cm'cursr ws Valentin Stare in
Altl.-.ck bei der Tagfatnt am 20. April
1896 erstatteten Vorschläge »milden der
einstweilen bestellte Masseve, Walter I .
M . Kocelli, Handelsmann in Bischoflack,
als solcher definitiv bestätiget und der
dortige k. k. Notar Niko Lencrk als dessen
Stellvertreter ernannt.

K. k. Landesgericht Laibach am
25. Apri' 1896.

(1879) 3—1 St. 1958.

Razglas.
V izvräilni zadevi Josipa Pucelja

iz Dan St. 7 zoper Andreja Petriča
iz Raven St. 24 radi 190 gold, s pr.
postavil se je zamrlim fabularnim

upnikom Matevžu, Juriju in Marjeti
Fetrič iz Raven, ter neznano kje v
Trstu bivajoči tabularni upnici Neži |
Petrič, oziroma njih neznanim pravnirn !
naslednikom, Franjo Strašek, c. kr. ''.
notar v Loži, kuratorjem na čin ter se j
je taistemu dostavil tusodni dražbeni j
odlok z dne 9. raarca 1896, št. 1236.

C. kr. okrajno sodišče v Loži dne
121. aprila 1896.

7l744)~3^3 St. 6947.
Oklic.

C. kr. za mesto delegovano okrajno
sodišče v Ljubljani naznanja, da se
je zamrlemu tabularnemu upniku Ja-
kobu Strukelju iz Studenca štev. 38
gospod dr. Majaron, odvetnik v Ljub-
ljani, postavil kuratorjem ad actum.

V Ljubljani dne 9. aprila 1896.

(1957) 3—1 Nr. 2610.

Curatorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Mottling

wird den noch unbekannten Erben des
verstorbenen Johann Bajuk von DraZic
Nr. 8. Herr Leopold Gangl in Mottling
zum Curator aä actum bestellt und der
diesgerichtliche Grundduchsbescheid vom
17. März 1896. Z. 1839, ihm behändigt.

K. l. Bezirksgericht Mottling am
22. Apri l 1896.

(1971) Nr. 34867

Kundmachung.
Vom l. k. Landes- als Concurs«

gerichte in Laibach wurde im Concurse
des Franz Richter der einstweilen bestellte

i Masseoerwalter Herr Dr. Maximilian
von Wurzbach als solcher bestät get.

Laibach am 28. April 1896.

(1769) 3—3 Nr. 3055.

Curatorsbestellung.
' Vom k. k. Landesgerichte in Laibach
wird die unbekannt nw befindliche Helena
Iantsch und deren unbekannte Erben und
Rechtsnachfolger erinnert:

! Es sei über das Gesuch des Simon
und der Iosefine Iahn um Löschnng der
bei der Realität Einlage Z. 168. Cata-
stralgemrinde Petersvorstadt, für Helena
Ianesch seit 17. April 1828 vorgemerkten
Rechte Herr Dr. M . Hudnik, Advocat in
Laibach, als Curator aä Ä0tum bestellt
und demselben der Bescheid vom 18. Apri l
1896. Z. 3055, womit gemäß F 45 G. G.
die Tagsatzung auf den

1 1 . M a i 1 8 9 6 ,
vormittags 9 Uhr, Hiergerichts angeordnet
wurde, zugefertigt worden.

Laibach am 18. Apri l 1896.

"(1875)" 3—1 " "" St. 143.

Razglas.
Ker je ostala na dan 24. aprila

1896 določena prva izvršilna dražba
Juriju Frankoviču lastnega, na 1446 gld.
cenjenega zemljišča vlož. št. 10 kat.
obč. Nova Lipa brezvspešna, vršila se
bode druga

d n e 2 9. m a j a 1 8 9 6 ,
dopoldne ob 10. uri, pri podpisanem
sodišču s pristavkom prvega oklica.

C. kr. okrajno sodišče v Crnomlji
dne 25. apriU 1896.


